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§ 45c Abs. 9 SGB XI
„Zur Verbesserung der Versorgung und Unterstützung von Pflegebedürftigen und
deren Angehörigen sowie vergleichbar nahestehenden Pflegepersonen können die
in Absatz 1 Satz 3 genannten Mittel für die Beteiligung von Pflegekassen an
regionalen Netzwerken verwendet werden, die der strukturierten
Zusammenarbeit von Akteuren dienen, die an der Versorgung Pflegebedürftiger
beteiligt sind und die sich im Rahmen einer freiwilligen Vereinbarung vernetzen.
Die Förderung der strukturierten regionalen Zusammenarbeit erfolgt, indem sich
die Pflegekassen einzeln oder gemeinsam im Wege einer Anteilsfinanzierung an
den netzwerkbedingten Kosten beteiligen. Je Kreis oder kreisfreier Stadt darf der
Förderbetrag dabei 20 000 Euro je Kalenderjahr nicht überschreiten. Den Kreisen
und kreisfreien Städten, Selbsthilfegruppen, -organisationen und -kontaktstellen
im Sinne des § 45d sowie organisierten Gruppen ehrenamtlich tätiger sowie
sonstiger zum bürgerschaftlichen Engagement bereiter Personen im Sinne des
Absatzes 4 ist in ihrem jeweiligen Einzugsgebiet die Teilnahme an der geförderten
strukturierten regionalen Zusammenarbeit zu ermöglichen. Für private
Versicherungsunternehmen, die die private Pflege-Pflichtversicherung durchführen,
gelten die Sätze 1 bis 4 entsprechend. Absatz 7 Satz 1 bis 4 und Absatz 8 finden
entsprechende Anwendung. Die Absätze 2 und 6 finden keine Anwendung.“



Ziele
(Empfehlungen des GKV-Spitzenverbandes)

• Versorgungs- und Unterstützungsbedarf sowohl von 
Pflegebedürftigen als auch deren Angehörigen sowie 
vergleichbar nahestehenden Pflegepersonen besser 
decken 

• Strukturierte Zusammenarbeit regionaler Akteure 
(insbesondere von Trägern u. Selbsthilfe) fördern

• Arbeit des Netzwerks - gegebenenfalls mit 
Schwerpunktsetzung – muss allen Pflegebedürftigen 
und sonstigen Betroffenen in der Region zugänglich 
sein 



• freiwilliger Zusammenschluss, z. B. als eingetragener 
Verein (e. V.), als Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung (GmbH) oder ohne Rechtsform auf Basis von 
schriftlichen Kooperationsvereinbarungen 

• Benennung von Zielen, Inhalten, beabsichtigter 
Durchführung sowie Kosten

• Vorhaltung eines Qualitätsmanagements

• Einbeziehung von Selbsthilfe und Ehrenamt

• Möglichkeit für Kommunen beizutreten ist gegeben 
(Stellungnahme!)

Voraussetzungen
(Empfehlungen des GKV-Spitzenverbandes)



Was machen wir mit 20.000 Euro?



• Personal- und Sachkosten, die aus der 
Koordination des regionalen Netzwerkes und 
ggf. der Organisation und Durchführung einer 
fachlichen Fortbildung der an dem regionalen 
Netzwerk beteiligten Akteure entstehen

• Kosten für die Öffentlichkeitsarbeit des 
Netzwerkes

• Auf- u. Ausbau  dauerhafte Implementierung

Förderinhalt und Dauer
(Empfehlungen des GKV-Spitzenverbandes)



Unterlagen und Formulare für RLP 



Notwendige Angaben

• Antragsteller

• Netzwerkpartner

• Aufgaben und Zielsetzung des Netzwerks

• Darstellung Personal- und Sachkosten

• Kooperationsvereinbarung (mit Unterschriften)

• Stellungnahme Stadt/Landkreis
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Zuständigkeiten
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